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Im Bild die baulichen Massnahmen an der Kirchenfeldstrasse   FOTO: ZFG 

Bei der Zone Tempo 30 gibt es keine Veränderung 
Der Gemeinderat verzichtet auf weitere bauliche Massnahmen 
 

Der Gemeinderat hat sich 

gegen weitere Massnahmen 

bei der Tempo 30 Zone im 

Bereich Bielackerstras-

se/Kirchfeldstrasse ausge-

sprochen. Mit den bereits 

vorhandenen Massnahmen 

konnte die Geschwindigkeit 

erheblich gesenkt werden.  
 

 Der Souverän hat im Dezember 

2007 für die Realisierung einer 

Tempo 30 Zone im Bereich Kirchen-

feld-Bielackerstrasse einen Kredit in 

der Höhe von 158‘000 Franken be-

willigt. Eine reine Signalisation 

reicht in einer Tempo 30-Zone nicht 

aus. Im Jahr 2008 wurden aus die-

sem Grund bauliche Massnahmen in 

der Höhe von 83‘000 Franken vor-

genommen.  

 

Geschwindigkeitsmessungen 
durchgeführt 
 Während einer Woche wurden 

anfangs November 2013 an drei 

Standorten Geschwindigkeitsmes-

sungen durchgeführt, um festzustel-

len, ob weitere Massnahmen not-

wendig sind. Das Resultat zeigt, dass 

gemäss Norm keine baulichen Mass-

nahmen ergriffen werden müssen, da 

das V85 in allen Messstandorten 

unter 38 km/h liegt. Es ist erkennbar, 

dass mit der Einführung der Tempo 

30 Signalisation und der ersten 

Etappe der baulichen Massnahmen 

das Geschwindigkeitsniveau erheb-

lich gesenkt werden konnte. Der 

Gemeinderat hat auf Empfehlung der 

Baukommission sich gegen weitere 

bauliche Massnahmen ausgespro-

chen. Bei den Messungen war er-

sichtlich, dass es nur einzelne Fahr-

zeuge gibt, welche viel zu schnell 

fahren. Man vermutet, dass es sich 

bei diesen Fahrzeugen teilweise so-

gar um Anwohner handelt. Der Ge-

meinderat würde es begrüssen, wenn 

in diesem Bereich vermehrt Radar-

kontrollen durchgeführt werden. 

Dieser Wunsch wird bei der Kan-

tonspolizei deponiert. Zudem wird 

erwogen, ein eigenes Messgerät 

„Speedy“ anzuschaffen, um An-

haltspunkte für die gefahrenen Ge-

schwindigkeiten zu erhalten. Auf-

grund der vorliegenden Messresulta-

te schloss der Gemeinderat das Pro-

jekt ab und genehmigte die Schluss-

abrechnung Verkehrsmassnahmen 

Tempo 30 mit einer Kostenunter-

schreitung von rund 74‘000 Franken. 

 

Gestaltungsplan Cheibenacker 
liegt öffentlich auf 
 Der Gemeinderat genehmigte den 

Gestaltungsplan sowie den Teilzo-

nenplan Cheibenacker, nachdem der 

Kanton die Vorprüfung abgeschlos-

sen und als positiv erachtet hatte. 

Die Unterlagen entsprechen den 

kantonalen Anforderungen an Nut-

zungsplänen. Die öffentliche Mit-

wirkung hat bereits stattgefunden. Es 

ging ein Begehren ein, welches 

durch die Baukommission beantwor-

tet wurde. Die öffentliche Auflage 

der Pläne und Raumplanungsberich-

te findet zwischen dem 1. Mai 2014 

und 2. Juni 2014 während den Schal-

teröffnungszeiten auf der Gemeinde-

verwaltung statt. Das Gebiet Chei-

benacker liegt zwischen dem Kreisel 

im Grund und der Bahnlinie und 

damit in der Bauzone für Arbeits- 

und Gewerbenutzung. Das ca. 

10‘000 m2 grosse Areal ist unbebaut 

und soll kurzfristig gewerblichen 

Nutzungen zugeführt werden. Das 

Planungsgebiet wird über die Kan-

tonsstrasse (Oltnerstrasse) erschlos-

sen und weist damit eine gute An-

bindung an das übergeordnete Ver-

kehrsnetz auf. Auf dem Areal sollen 

ein Fachmarkt, eine Tankstelle mit 

Shop und eine Autowaschanlage 

entstehen.  

 

Kostenverteiler Hochwasser-
schutzmassnahmen 
 Im vergangenen Jahr haben die 

Niederämter Gemeindepräsidenten 

an einer Sitzung mit den zuständigen 

kantonalen Ämtern einen Kostenver-

teiler betreffend Hochwasserschutz-

Bauten erzielt. Die ursprünglich, 

vom Kanton gewünschten 20% Ge-

meindeanteil konnten auf 10% her-

unter gehandelt werden. Dieses Ver-

handlungsergebnis ist Ende Dezem-

ber vom Gesamtregierungsrat mittels 

eines RRBs abgesegnet worden. In 

diesem Beschluss ist aber gleichzei-
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tig ein Kostenverteiler für die zu-

künftigen Unterhaltsarbeiten an die-

sen Hochwasserschutzbauten festge-

halten worden. Es wurde – ohne 

Rücksprache mit den Gemeinden – 

eine Kostenbeteiligung von 55% 

festgelegt. Gegen dieses Beschluss 

sind Einsprachen eingegangen. Der 

Kanton hat umgehend auf die vielen 

Einsprachen reagiert und zu einer 

Sitzung einberufen. Für die Gemein-

den ist es wichtig, die künftigen 

Unterhaltsleistungen erst dann zwi-

schen Gemeinden und Kanton aufzu-

teilen, wenn ein entsprechendes 

Konzept vorliegt. 

 

In Kürze 
 Am 24./25. Mai 2014 hat der Ge-

mischte Chor Schönenwerd  in der 

Stiftskirche das Jahreskonzert. Auf-

grund eines Gesuches bewilligte der 

Gemeinderat einen halben Jahres-

vereinsbeitrag in der Höhe von 200 

Franken. 

 Die Gemeindeversammlung vom 

Dezember 2013 hat den Kredit für 

die Sanierung der Schmutz- und 

Meteorwasserleitung Hashubel be-

willigt. Zurzeit erfolgt die Submissi-

on für die Bauarbeiten. Die direkt 

betroffenen Anwohner wurden über 

das Projekt durch den Ingenieur 

Hermann Tanner und den Baupräsi-

denten Hansjörg Merz informiert. 

 Der Gemeinderat hat den Teilzo-

nenplan Aarenfeld – Oberer 

Schachen zur öffentlichen Auflage 

genehmigt. Während der Auflagezeit 

sind keine Einsprachen eingegangen. 

Die Unterlagen wurden zur ab-

schliessenden Genehmigung dem 

Regierungsrat eingereicht. 

 An der ausserordentlichen Dele-

giertenversammlung des VSEG ist 

sehr intensiv über das Thema Ausfi-

nanzierung Pensionskasse diskutiert 

worden. Die wesentlichen Voten 

konnte man der Tagespresse ent-

nehmen. Vernünftigerweise hat der 

Vorstand noch eine Woche vor der 

Versammlung vorgeschlagen, den 

Antrag zwar zu diskutieren, aber 

keine Abstimmung durchzuführen. 

Dies wurde von den Anwesenden 

auch entsprechend goutiert. Der Ball 

liegt momentan bei Regierung und 

Parlament. Sollten diese einen für 

die Gemeinden unakzeptablen Ver-

teilschlüssel beschliessen, werden 

die letztgenannten eine Gemeinde-

initiative in Erwägung ziehen. Man 

möchte aber – wenn möglich – im 

Hinblick auf weitere zukünftige Ab-

geltungsverhandlungen mit dem 

Kanton darauf verzichten und hofft 

auf ein Einlenken des Kantonsrates. 

Der Gemeinderat Gretzenbach hat 

seine Meinung betreffend Nullvari-

ante nicht geändert. 
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